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Sachverständigen unbegrenzt ZUr Ver- dische Theologe Sımon Amalorpavadas Ien Quellen nıcht mehr interessieren.
fügung steht. WAar nıcht der einz1ge, der ine wıeder Vermutlich wäre die Feststellung für
Es War kennzeichnend für das Kollo- nüchternere Beurteilung un höhere die südliche Hältte der Welt, sıch
quı1um, da{fß sıch welt- WI1e ortskirchli- Wertschätzung auch der Kırche als In- tradıtionelle Religiosıtät, Christentum
che Sıchtweisen immer wıeder auf el- un der Einbruch VO  —$ Säkularıtät Instıtution regıstrıierte. Radıkale antıln-
Ne  = eher kırchenzentrierten, nıcht stiıtutionelle Töne scheinbar WwW1€e einem rasch voranschreıitenden Pro-

NEeEO- oder auch altkleriıkalen VO  e selbst verstumm zefß VETMENSCNH, nıcht wenıger interes-
Horızont verengten. Das gng weıt, Neben der Hoffnungsperspek- SAant SCWESCH als für die nördliche. Um
dafß gerade eın promınenter polnıscher t1ve Basısgemeinschaften blieb die das herauszufinden, hätte iln  : aller-
Teilnehmer einmal scharft nachsetzte: NzZ eıt über die vermutlich grund- dıngs Vernachlässigung .vieler
die Gefahren tfür die Kırche ıIn näch- legendste Herausforderung der Kır- Einzelthemen sıch Sanz auf diesen die
Sier eılıt kämen nıcht sosehr VO  — 1N- che 1m Raum, ohne da{fß auch NUur VvVer- Christen 1n ord un Süd gegenWwär-
NCN, sondern VO außen, un die Kır- sucht worden ware, sıch darauf vorbe- tig mehr spaltenden als einenden Sach-
che sel aufgerufen, In erster Linıe auf haltlos einzustellen. Sıe hatte der ENS- verhalt konzentrieren mUussen. Ver-
das Grundproblem VO heute einzuge- lısche Journalıst Clıiffort Longley (Re- mutlich wırd überhaupt 1Ur die vorbe-

haltlose Annahme dieser Herausfor-hen, auf den „Verlust des Lebenssin- lıg10nsberichterstatter beıi der A
nes Ebenso charakteristisch mes”) mıt dem 1INWeIls formulıiert, derung den Blick nach orn ın beiden
aber auch Versuche, iıne starke der Durchschnittsmenschheutige Welrthälften wıeder freigeben. och
Kirchenzentriertheit immer wıeder habe jedenfalls In der nördlichen vielleicht sınd die in _Löwen einhel-
durchbrechen. Das geschah einmal Welrhälfte eın Bewußtsein erlangt, lıg beschworenen Basısgemeinschaf-
durch die Forderung, sıch den Welt- iın dem dıe tradıtionellen, VO  } der elı- ten als Entstehungsort kıirchli-
problemen unmıttelbarer un ungelıl- 102 gESELIZLEN Prioritäten keine nNSL- cher Lebenstormen un als Schmelz-
Ltert durch apriorische kırchliche Ma{ßs- hafte Rolle mehr spielten. Er fügte ITO- tiegel eines Bekenntnis un Lebens-
stäbe zuzuwenden. Zum andern nısch hinzu, dieser Zustand se1l eıgent- praxIıs homogener verschmelzenden
wurde 1m Laute des Gesprächs das Be- ıch das Ergebnıis des zıyılısatorıschen Glaubensbewußfßtseins schon iıne
mühen ımmer deutlicher, dıe Kirche un moralıschen Erfolgs des Christen- AÄAntwort den säkularen Zeitgenos-

Liums Für säkularısiıerte Menschenauf deren zentralen Verkündigungs- SCH, der sıch vielfach der Quellen nıcht
auftrag hın durchsıichtiger machen: se]en viele christliche VWerte 1m Ergeb- mehr erinnert, 4aUS denen ebt

n1ıs selbstverständlich, daß ıh de-Dıie Humanısıerung der Welt ın Chri-
SLIUS se1l deren Aufgabe un Chance —

gleich.
Klare Blicke nach OÖOrN aller-
dıngs dennoch eher selten. Nur In el- Friedensappelle
ne Punkt WAar INa  — sıch durchgehend Betroffenheit als polıtısches
ein1g: Strukturell WI1Ie glaubensmäßig
lıegt dıe Hoffnung auf Zukunft der Die seıt ELW. einem Jahr erstarkende gleichzeitig wächst die Konkurrenz
Kirche in erster Linıe 1ın den noch pazıfıstische ewegung entwickelt In un das Mißtrauen zwıschen einzel-

der Waıahl ihrer Vehiıkel zusehendsspärlıch, aber doch bereıts weltweıt NE  > Gruppen, die Zahl der Inıtiatıven
sıch bıldenden Basisgemeinschaften. Phantasıie. Da g1ibt 65 Tagungen un un Aufrufe wırd immer unübersıcht-

Foren, Friedensmärsche un Demon- lıcher.Die ähe den Alltagsproblemen
der Menschen un damıt auch die stratiıonen für den 10 Oktober hat 7u den optisch stärksten „Friedensbe-
Chance einer Verwurzelung des die „Aktıion Sühnezeichen“ eıner wegungen“ gehört dıe „Krefelder In-
Glaubens werde nırgends exempları- „Demonstratıon die AtOMAare ıtlatıve”, deren Appell VO November
scher verwirklicht als In diesen Ge- Bedrohung”“ nach onnn eingeladen, 980 nach eiıgenen Angaben INZWI1-
meınschaften. SO Weihbischof Alfonso der über 100 01010 Teilnehmer erwartet schen über W Mıllıonen Bürger au

Gregory Vvon Rıo Wenn MNan, Ww1e€e N werden exıistlert eın „Dreijyahres- allen gesellschaftlichen Schichten -
eın Teilnehmer vorschlug, entschiede- plan“ des Bundesverbandes Bürger- terschrieben haben Nachdem der
1CT zukunftsorientiert, in eınem e1ge- inıtıatıven un Umweltschutz BBU), „Krefelder Appell“ bald starken Zulauf
NCN Kolloquium sıch Gedanken - der Antımanöver, „Die-ins“ (Totstel- aus$s dem sozialdemokratischen ager
chen würde, W as Elementen einer len VO Demonstranten) un Hunger- erhielt unterzeichnete beispiels-
neu zvuachsenden Bırchlichen (Jeme1in- streıiks ankündıgt, un kursieren weılse der SPD-Bundestagsabgeord-
schaftlichkeit bereits vorhanden IST, miıttlerweiıle ine Reihe VO  $ Appellen nete Klaus Thüsing entwickelten sıch
müßte mıt Sicherheit hiıer aNgESELZL verschiedenster polıtischer Couleur. dem Eindruck der Warnungen
werden. Dabe! zeıgte sıch bereits in „Im nächsten halben Jahr wırd die des SPD-Bundesvorstandes zuneh-
Löwen, dafß dıe Basısgemeinschaften Friedensbewegung immens wachsen, mend eigene Inıtiatıven der Parteı.
keineswegs besonders ausgeprägt als besonders die SPD wiırd das spüren , Als schlossen sıch Novem-
Gegensatz ZUr instıtutionellen Kırche meıinte erst Jüngst das SPD-Vor- ber 980 der Bundesausschuß der
verstanden werden. Der bekannte 1n - standsmıtglıed Erhard Eppler. ber Jungsozıialısten, die Arbeitsgemein-
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schaft sozialdemokratischer Frauen VUoNn Habsburg un der ehemalıge baye- nısterıLm verbreıtet würden (zıt. nach
un: 150 weıtere Sozialdemokraten 1m rische Ministerpräsident Alfons Goppel Neue Zürcher Zeıtung, 39 81)
Sogenannten „Bielefelder Appel - sınd CSU-Abgeordnete 1m Europäıi-
SaMMCN, den Vorwurtf der Zusam- schen Parlament, Miınısterpräsıident Als klare Gegenbewegung den
menarbeıt mıiıt Kommunıisten ent- „Krefelder Appell” 1STE der das Prä-1_‘franz—]osef Strauß bekundete seıne
kräftten. Im wesentlichen decken sıch Übereinstimmung mıt dem Ansatz des sıdıum des Deutschen Bundestages SC-

richtete „Dattelner bewer-dıe Bielefelder Forderungen mıt denen Aufrufs eıgens 1n einem Brief
ten, der auf iıne Inıtiative der Aktiondes Kreftelder Appells. Die gespaltene Die drei Appelle jedoch, die aufgrund

Haltung innerhalb der SPD ZUr TIE- ihrer bundesweiıten Verbreitung mehr „Bürger tür Frieden und Freiheit“ -
rückgeht. Im Unterschied ZU „Kre-denspolitik unterstreicht die „ Heidel- als lokale Bedeutung erlangen un

berger Erklärung‘. die 1mM Gegensatz schon Jetzt ın ihren Unterschritten- telder Appell” werden IIrsache UN.
Wirkung beim Namen geNaANNtT: „DieZu Bieletelder Autruf ıne gegensel- zahlen weıt der Spıtze lıegen, sınd SowjJetunion stellt se1ıt einıgen Jahrentige Abrüstung tordert. Gleichzeıitig der „Krefelder Appell”, der „Dattelner

wırd In dem VO  —_ Altbischoft Kurt Friedensaufruf“ un der Aufruf des Woche für Woche ine Atomrakete
(Typ nach der anderen auftVorgänge  491  schaft sozialdemokratischer Frauen  von Habsburg und der ehemalige baye-  nisterium verbreitet würden (zit. nach  und 150 weitere Sozialdemokraten im  rische Ministerpräsident Alfons Goppel  Neue Zürcher Zeitung, 3.9. 81).  sogenannten „Bielefelder Appell“ zu-  sind CSU-Abgeordnete im Europäi-  sammen, um den Vorwurf der Zusam-  schen Parlament, Ministerpräsident  Als klare Gegenbewegung gegen den  menarbeit mit Kommunisten zu ent-  „Krefelder Appell“ ist der an das Prä-  1_‘franz—]osef Strauß bekundete seine  kräften. Im wesentlichen decken sich  Übereinstimmung mit dem Ansatz des  siıdium des Deutschen Bundestages ge-  richtete „Dattelner Aufruf“ zu bewer-  die Bielefelder Forderungen mit denen  Aufrufs eigens in einem Brief.  ten, der auf eine Initiative der Aktion  des Krefelder Appells. Die gespaltene  Die drei Appelle jedoch, die aufgrund  Haltung innerhalb der SPD zur Frie-  ihrer bundesweiten Verbreitung mehr  „Bürger für Frieden und Freiheit“ zu-  rückgeht. Im Unterschied zum „Kre-  denspolitik unterstreicht die „Heidel-  als lokale Bedeutung erlangen und  berger Erklärung‘, die im Gegensatz  schon jetzt in ihren Unterschriften-  felder Appell“ werden Ursache und  Wirkung beim Namen genannt: „Die  zum Bielefelder Aufruf eine gegensei-  zahlen weit an der Spitze liegen, sind  Sowjetunion stellt seit einigen Jahren  tige Abrüstung fordert. Gleichzeitig  der „Krefelder Appell“, der „Dattelner  wird in dem u.a. von Altbischof Kurt  Friedensaufruf“ und der Aufruf des  Woche für Woche eine Atomrakete  (Typ SS20) nach der anderen auf ...  Scharf und Prof. Walter Jens unter-  DGB „Frieden durch Abrüstung“.  stützten Schreiben der Verzicht auf  Dieser sowjetischen Überlegenheit hat  Umstritten ist vor allem das Zustande-  die Nato bislang keine gleichwertigen  die Nachrüstung gefordert.  kommen des „Krefelder Appells“im ver-  Waffen entgegengesetzt. Das will sie  Auch der Verband Deutscher Schrift-  gangenen November. Zu unterschei-  frühestens ab 1983 nachholen. Bis da-  steller sah sich im August dieses Jahres  den ist zwischen dem Aufruf und dem  hin haben die Sowjets die Chance, ihre  veranlaßt, eine eigene Unterschriften-  eigentlichen Appell, dessen Wortlaut  uns bedrohenden Atomraketen abzu-  aktion mit dem Titel „Appell der  sich darauf beschränkt, die Bundesre-  ziehen. Wenn das geschieht, braucht  die Nato nicht nachzurüsten. Wir tre-  Schriftsteller Europas“ins Leben zu ru-  gierung aufzufordern, „die Zustim-  fen, in der vor allem auf die unverzüg-  mung zur Stationierung von Per-  ten deshalb für Verhandlungen über  liche Aufnahme von Abrüstungsver-  shing-II-Raketen und Marschflugkör-  Rüstungskontrolle  und Abrüstung  handlungen gedrungen 1yird.  pern in Mitteleuropa zurückzuzie-  zwischen Ost und West ein.“ Der  hen“. Obwohl der Mitinitiator Gene-  „Dattelner Aufruf“ erwähnt auch die  Die außer dem „Dattelner Aufruf“ bis-  ral a.D. Gert Bastian mehrfach er-  her einzige derartige Aktion aus dem  Bundeswehr im Zusammenhang mit  klärte, den Text des Aufrufs „ohne  der Friedenssicherung und nennt sie  stärker von den Oppositionsparteien  getragenen Lager ist der ebenfalls im  fremde Federführung“ formuliert zu  einen Garanten eines „seit mehr als 35  haben, steht spätestens seit der Ant-  Jahren“ andauernden Lebens „in Frie-  August veröffentlichte Appell der Pan-  wort der Bundesregierung auf eine  europa-Jugend, der sich allerdings  den und Freiheit“. Zu den bisherigen  nochmals grundlegend vom erstge-  parlamentarische Anfrage der CDU  Unterzeichnern gehören Vertreter al-  fest, daß der Text zunächst von der  ler Parteien, so z.B. der nordrhein-  nannten unterscheidet: Während der  westfälische  „Dattelner Aufruf“ der Nato dazu rät,  Deutschen Friedensunion (DFU) for-  Fraktionsvorsitzende  muliert worden war, die enge Bezie-  Kurt Biedenkopf und sein SPD-Kol-  den Sowjets bis 1983 Zeit zum Abzug  hungen zur DKP unterhält.  ihrer Mittelstreckenraketen zu lassen  lege Karl Josef Denzer sowie die Bun-  und erst, falls diese nicht einlenken,  destagsabgeordneten Walther Leisler  Mehrfach rügte Bundeskanzler Hel-  Kiep (CDU),  Peter  Reuschenbach  selbst nachzurüsten, erscheint dem  mut Schmidt öffentlich den „Krefelder  „Starnberger Appell“ die Nachrüstung  Appell“, weil er sich einseitig gegen  (SPD) und Jürgen Möllemann (FDP).  schon jetzt und ohne Aufschub gebo-  das nordatlantische Bündnis und die  Zwar wurden sowohl der „Dattelner  ten. Er setzt sich für einen „Drei-  Politik. der Bundesregierung richte.  Aufruf“ wie der „Krefelder Appell“  klang“ ein, der „zum Leitmotiv verant-  „Jedes Wort der Kritik an der Sowjet-  auch von Gewerkschaftsmitgliedern  wortungsvoller europäischer Politik  union fehlt dort. Dies ist eindeutig ein  und  -funktionären unterschrieben,  werden“ müsse und dessen Folge so  Instrument, das der sowjetischen Füh-  aber gerade deshalb sah sich der DGB  umrissen wird: „Nachrüsten — Ver-  rung sehr zupaß kommt und von ihr  dazu veranlaßt, anläßlich des Anti-  handeln — ausgewogene Rüstungsre-  auch freundlich behandelt wird“ (zit:  kriegstages am 1.September seinen  duzierung“. Die Paneuropa-Jugend  nach Frankfurter Allgemeine Zeitung,  Einsatz für den Frieden mit der Her-  sieht in dieser Auslegung des Nato-  31.8. 81). Die sowjetische Nachrichten-  ausgabe eines eigenen Aufrufs „Frie-  Doppelbeschlusses, der in der Verlaut-  agentur Tass griff diese Äußerung  den durch Abrüstung“zu beweisen und  barung „Nachrüstungsbeschluß“ ge-  Schmidts sofort auf und empörte sich:  gleichzeitig eine Mittelposition zwi-  nannt wird, die Gewähr der Friedens-  Von da aus sei es nicht mehr weit, wird  schen den beiden anderen Initiativen  erhaltung und nimmt deswegen für  unterstellt, bis zu Erklärungen über  einzunehmen. In der ersten August-  sich selbstverständlich in Anspruch,  den „langen Arm Moskaus“ im Geiste  hälfte hatte der DGB-Bundesvorstand  Teil der sogenannten Friedensbewe-  des kalten Krieges oder zu Modellen  beschlossen, die Aussagen des Grund-  gung zu sein. Politisches Gewicht be-  einer „sowjetischen Infiltration“ der  satzprogrammes vom März dieses Jah-  kam dieser Aufruf durch einige seiner  westdeutschen  „Friedensbewegung“,  res zum Thema Frieden als Aufruf zu  Unterzeichner mit auf den Weg: Otto  wie sie vom Bonner Verteidigungsmi-  formulieren. Freilich resultiert darausScharf un Prof Walter Jens Nier- DGB „Frieden durch Abrüstung”.

stutzten Schreiben der Verzicht auf Dieser sowjJetischen Überlegenheit hat
Umstrıtten 1St VOT allem das Zustande- die Nato bislang keine gleichwertigendie Nachrüstung gefordert. kommen des „Krefelder Appells 1m VCI- Woaffen ENIZSESECENSESETZL. Das ll S1€e

uch der Verband Deutscher Schrift- November. Zu untersche!i- trühestens ab 98% nachholen. Bıs da-
steller sah sich 1mM August dieses Jahres den 1St zwıschen dem Aufruf un dem hın haben die SOoWwJets die Chance, hre
veranladfit, eıne eıgene Unterschriften- eigentliıchen Appell, dessen Wortlaut uns bedrohenden Atomraketen abzu-
aktıon mIıt dem Tıtel „Appell der sıch darauf beschränkt, die Bundesre- zıiehen. Wenn das geschieht, braucht

die Nato nıcht nachzurüsten. Wır tre-Schriftsteller Europas“ ıns Leben [U- glerung aufzufordern, „dıe Zustim-
fen, ıIn der VOT allem aut die unverzuüg- INUNg ZUr Stationierung VO DPer- ten deshalb für Verhandlungen über
lıche Autftfnahme VO Abrüstungsver- shing-II-Raketen un: Marschflugkör- Rüstungskontrolle un: Abrüstung
handlungen gedrungen jVird. PDCIN ıIn Miıtteleuropa zurückzuzie- zwıschen Ost un West ein.“ Der

hen  “ Obwohl der Miıtinıtiator Gene- „Dattelner Aufruf“ erwähnt auch dieDie außer dem „Dattelner Aufruf“ bıs- ral a.D (rert Bastıan mehrtach er-her einzıge derartige Aktıon AaUS dem Bundeswehr 1mM Zusammenhang mıt
klärte, den Text des Aufrufs „Ohne der Friedenssicherung un nn S1estärker VO den Opposıtionsparteien

getragenen ager 1St der ebenfalls 1mM tremde Federführung“ tormuliert einen Garanten eınes „Sselit mehr als 35
haben, steht späatestens seıt der Ant- Jahren“ andauernden Lebens „1IN TIe-August veröffentlichte Appell der Pan-
WO der Bundesregierung auf ıneeuropa-Jugend, der sıch allerdings den un Freiheit“. 7u den bisherigen

nochmals grundlegend VO ErSLIgE- parlamentarısche Anfrage der CD  S Unterzeichnern gehören Vertreter al-
fest, da{fß der Text zunächst VO der ler Parteıen, z B der nordrhein-nannten unterscheidet: Während der westfälische„Dattelner Aufruf“ der Nato dazu rat,
Deutschen Friedensunion tor- Fraktionsvorsitzende
mulıert worden WAar, dıe CHNSC Bezıe- Kurt Bıedenkopf un seın SPD-Kol-den Sowjets bıs 983 eıt ZUuU Abzug hungen ZUuUr DKP unterhält.ihrer Mittelstreckenraketen lassen lege arl Josef Denzer SOWIe dıe Bun-

un ErSL, talls diese nıcht einlenken, destagsabgeordneten Walther LeislerMehrtach rügte Bundeskanzler Hel- Kıep CDU), Peter Reuschenbachselbst nachzurüsten, erscheint dem mMmuft Schmidt öffentlich den „Krefelder
„Starnberger Appell“ die Nachrüstung Appell”, weıl sıch einseltig un Jürgen Möllemann
schon Jjetzt un ohne Autschub gebo- das nordatlantische Bündnıiıs un: die War wurden sowohl der „Dattelner
ten Er sıch für einen „Dreı- Politik der Bundesregierung richte. Aufruf“ WI1€e der „Krefelder Appell“
klang  “ eın, der 99  u Leıtmotiv erant- „Jedes Wort der Kritik der SOWwjJet- auch VO  z Gewerkschaftsmitgliedern
wortungsvoller europäischer Polıitik unıon tehlt dort Dıies 1St eindeutig eın un -tunktionären unterschrieben,
werden“ mMUSSE un dessen Folge Instrument, das der sowJetischen Füh- aber gerade deshalb sah sıch der DGB
umrıssen wiırd: „Nachrüsten Ver- rung sehr zupaßß kommt un VO ıhr AaZu veranladßit, anläßlich des Antı-
handeln AaUSSCWOSRCNC Küstungsre- auch freundlıch behandelt wiıird“ (zıt. kriegstages 1. September seinen
duzierung”. Die Paneuropa-Jugend nach Frankturter Allgemeine Zeıtung, FEınsatz für den Friıeden mıt der Her-
sıeht in dieser Auslegung des Nato- 31 Die sowJetische Nachrichten- ausgabe eines eigenen Aufruts „Frie-
Doppelbeschlusses, der ın der Verlaut- agentur Tass oriff diese Außerung den durch Abrüstung “ zu beweısen un
barung „Nachrüstungsbeschluß” SC Schmidts sofort auf un empöÖrte sıch: gleichzeıtig iıne Miıttelposıition ZWI1-

wırd, die Gewähr der Friedens- Von da aus sel es nıcht mehr weıt, wırd schen den beıden anderen Inıtıatıven
erhaltung un: nımmt deswegen für unterstellt, bıs Erklärungen über einzunehmen. In der ersten August-
sıch selbstverständlich in Anspruch, den „langen Arm Moskaus“ 1m Geıiıste hälfte hatte der DGB-Bundesvorstand
eıl der Sogenannten Friedensbewe- des kalten Krıeges oder Modellen beschlossen, die Aussagen des Grund-
SUung se1in. Politisches Gewicht be- eıner „sowJetischen Infiltration“ der SaAatzZprogrammes VO März dieses Jah-
kam diıeser Aufruf durch einıge seıner westdeutschen „Friedensbewegung”, res zUuU Thema Friıeden als Aufrut
Unterzeichner mıt auf den Weg (Itto wWI1e€e sS1€e VO Bonner Verteidigungsmi- tormulieren. Freıilich resultiert daraus
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eın stilistischer Mangel, der Außenste- Nachrüstung und die Neutronen- Sung Zu Politikum. Jedenfalls ONn-
henden die Zustimmung erschweren bombe debattiert werden soll ten die Folgen der zunehmenden Ideo-
könnte: Der TLext 1St insofern VO e1- In welchem Ausmafßß einzelnen logısıerung ehesten durch iıne
CLr gesellschaftlichen Eınschränkung Grupplerungen gelıngen wiırd, den - sachkompetentere und emotılons-
epragt, als bereıits die Beschreibung gekündıgten „heißen Herbst“ un da- freiere Siıchtweise aufgefangen WeTI-

des Begritfs „Frieden” mıt dem Satz mıt ıne breite Bewußtseinsbildung für den Sıcher zutreffend 1sSt ine Beob-
die unterschiedlichen Friedensvorstel-„Dıie Arbeitnehmer wıssen“ eingeleıtet achtung VO DGB-Vorstandsmıitglied

wird. lungen realısıeren, bleıibt abzuwar- arl Schwab: „Die gutgläubigen Un-
ten; In einzelnen Verbänden wırd be- terzeichner VO  a Aufrufen wıssen dochGenannt werden fünf Sınngebungen reıts die Diskussion die Beteılı- oft Sar nıcht, W as s1e unterschreiben.“des Friedens: ermöglıche die Bese1i-

tıgung des weltweıten Elends, die
Schaffung einer menschenwürdıgen
Gesellschaft, die Verwirklıchung des Weltkirchenrat
Selbstbestimmungsrechts, die Enttfal- In Dresden wenig Neuestung der Grundrechte un die Ertfül-
lung des Gewerkschaftsauftrages.
Der DGB-Aufrut steht der Posıtion Da dıe dıesjährıge Zentralausschufß- Frauen 1n der Kırche SOWIe dem Stu-der Bundesregierung nahe. Der Bun-
deskanzler 1eß durch Regierungsspre- Tagung des Weltkirchenrates hierzu- dıenprogramm der „Christlıchen Ge-

lande ungewöhnlıch viel Beachtung sundheitskommission“ zu Themacher Kurt Becker mıtteılen, würde tand un eın starkes Echo ıIn den Me- „Das christliche Verständnis VO Ge-auch unterschreıben, WEeNnN nıcht dien hervorrief, lag VOTL allem Ta sundheıt, Heılen un Ganzheıit“.selbst eiıner der Adressaten wäre Süd- Die 140 Miıtglıeder des Zen-deutsche Zeıtung, 81) Von den tralausschusses kamen VO 16 bıs Eın zusammenftfassender Überblick
Supermächten werden „unverzüglıch über das, W as gegenwärtig 1mM Weltrat26 August in Dresden ZUSAMMECN,Verhandlungen über Rüstungsbegren- un gedacht wiırd, äfßt sıch, ll
ZUNS un Rüstungsabbau” gefordert. be]l nach Meınung der Beobachter die

INa  - nıcht alle Einzelvorhaben aufzäh-Tagung ın einem nıcht üblichenVon der Bundesregierung un: dem Ma{iß VO  ; der Begegnung miıt der gastge- len, ehesten aus der Liste VO  —; Pro-
Bundestag wırd verlangt, S1€ sollten blembereichen gewınnen, die In Dres-
„alle ıhre Möglıchkeiten ZUT schnellen benden Kırche epragt wurde. Licht-

un Schattenseiten 1m Leben der den ZUr Aufnahme ıIn das Programm
Ingangsetzung solcher Verhandlun- der Vollversammlung empfohlen WUT-

SCH nutzen“ Ziel MU. se1n, „auf Evangelıschen Kırchen In der DDR, den Gute Nachricht für die Armen;deren Grundoption „‚Kırche 1m SO-die Stationierung weıterer Miıttelstrek- zialısmus“ Bischof Albrecht Schönherr Auf dem Weg einem gemeiınsamen
kenraketen in Europa verzichten, Bekenntnis des Glaubens; Zeugnıs ın
die Produktion VO Atomwaffen ein- ın seıner Eröffnungsrede erinnerte,

kamen In Dresden deutlich ZUuU Vor- Eıinheıt; Okumenischer Austausch VO

zustellen, die bereits statıonıerten Miıt- Ressourcen; Das Rıngen Frieden
telstreckenraketen abzubauen“ War scheın, sowohl W3as die Staat-Kirche- un Abrüstung 1mM Atomzeıtalter; FürBeziehungen anbelangt als auch 1n be-beschreibt die letzte Forderung ıne eine gerechtere Weltwirtschaftsord-
Bedingung tür die Beurteilung des ZUS auf die innere Verfassung der Kır-

NUNg; Dıie Herausforderung VO  s Wıs-cheVerhandlungserfolges. ber weder Die Arbeit des Zentralausschusses galt senschaft un Technik; Bekämpfung
überniımmt der DGB-Auftruf die 1im des Rassısmus; Dıie Gemeinschaft VO

Nato-Doppelbeschludfßs Frist wıe gewöhnlıch der Sıchtung un Frauen un Männern in der Kırche;Überprüfung der vielfältigen Aktıiviıtä-für Verhandlungen un: den Begınn el- Die Kırche als lernende Gemein-
NnNer eventuellen Nachrüstung (1983), ten der einzelnen Einheıiten, Untereıin- schaft; Glaubwürdige christlicheheıten un Kommissıonen desnoch werden Folgerungen 4a4US$S einem der sıch schon mıtten ıIn der Vorberei- Kommunikation; Der Kampf die
möglichen Scheitern SCZOPCN. (72:
annn wırd allerdings das Ziel eınes tung auf die Sechste Vollversammlung un: Ganzheıit.

Menschenrechte; Gesundheit‚> Heılen
befindet, die VO 24. Julı bıs Au-Verbotes „AaLlOom Waffen und ande-

ICr Vernichtungsmiuttel SOWIle gust 90% 3 1n Vancouver stattfinden Dıiıese Zusammenstellung erg1ıbt eın
wırd. Auf der etzten Tagung des Zen- Biıld der progrgmm_gtischenWaffentechnologien“ tralausschusses 1980 ın ent (vgl. Schwerpunktsetzungen des ORK 1N

Sollte C tatsächlich, W1€e VO  > den In- H  9 Oktober 1980, 523—52/7) hatte den zurückliegenden Jahren mIıt ihremıtı1atoren angestrebt un: CErWartetl, INa  — sıch besonders mıt der Nachar- nıcht spannungsfireien Nebeneinander
Z7We]l Miıllıonen Unterschriften beıt der Weltmissionskonterenz ın der Zielsetzungen Einheit der Kirche
diesen Aufrut geben, ann das nıcht Melbourne un der Konferenz über un Einheit der Menschheit. In Dres-
ohne VWırkung auf die 1n ihrer Mehr- „Glaube, Wıssenschaft un Zukuntt“ den wurden diese Schwerpunkte fort
eıt gewerkschaftlich Orlentlierten De- beschäftigt. In Dresden galt besonde- geschrieben, damıt aber, w1e€e sıch In den
legıerten des nächsten SPD-Parteita- res Interesse den Ergebnissen el- Diskussionen un Erklärungen zeıgte,
SCS leiben, auf dem wieder über NCT Konsultation über Männer un auch die damıt gegebenen Spannun-


